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Jörg Rech

Studienerfolg ausländischer Studierender
Eine empirische Analyse im Kontext der Internationalisierung deutscher Hochschulen

Längst sind Studierende, die aus anderen Ländern nach Deutschland kommen, um ein Stu-
dium aufzunehmen, fortzuführen oder abzuschließen, zu einer bedeutenden Größe in Prozes-
sen des Hochschulmanagements geworden: Die Hochschulen haben ausländische Studie-
rende und deren Studienerfolg als Quelle für Organisationsreputation, als Nukleus internatio-
naler Vernetzung von Nachwuchswissenschaftlern erkannt und nicht selten als Kenngrößen 
der Leistungsmessung etabliert. Die Förderung des Studienerfolgs ausländischer Studieren-
der ist also ein wichtiges strategisches Handlungsfeld der Organisation Hochschule.

Gleichzeitig zeigen einschlägige Analysen, dass ausländische Studierende häufiger ihr Studium 

vor dem Abschluss unterbrechen, also den Studiengang oder die Hochschule wechseln als ihre 

deutschen Kommilitonen. Jörg Rech legt mit seiner Dissertationsschrift eine beeindruckend da-

tenreiche Analyse des Spannungsverhältnisses von strategischer Bedeutung und tatsächlichem 

Studienerfolg ausländischer Studierender vor. 

Strukturiert ist die Studie entlang zweier Forschungsfragen: Zum einen interessiert den Autor, 

welche institutionellen Bedingungen die Einführung und Etablierung hochschulischer Betreuungs-

strukturen für ausländische Studierende befördern. Zum anderen wird gefragt, ob diese Betreu-

ungsstrukturen dann auch tatsächlich zu einem erfolgreicheren Studienverlauf beitragen. In einem 

ersten Kapitel konzentriert sich der Autor auf die Exposition des empirischen Problems. Dabei wird 

sichtbar, dass ausländische Studierende nicht etwa deutlich häufiger ihr Studium endgültig abbre-

chen als deutsche Studierende. Vielmehr liegt das empirische Problem des Studienerfolgs ausländi-

scher Studierender an deutschen Hochschulen in signifikant von Vergleichsgruppen abweichenden 

Studienverläufen. Konsequent differenziert der Autor zwischen innerhalb und außerhalb des Ein-

flussbereichs von Hochschulen befindlichen Studienverlaufsvariablen. Hochschulen müssen also 

Gründe für problematische Studienverlaufsmuster kennen und entsprechende Betreuungsstruk-

turen einführen und institutionalisieren. Unter welchen Bedingungen gelingt es aber Hochschulen, 

solche Betreuungsstrukturen zu etablieren und welche Daten können ihnen dabei helfen? 

Hier greift der Autor im Theoriekapitel auf die Organisationssoziologie zurück und bildet ein hypo-

thetisches Modell, wie Organisationsvariablen die Institutionalisierung von Betreuungsstrukturen 

beeinflussen. Einzuwenden wäre, dass der verwendete Situative Ansatz formale Rahmenbedin-

gungen systematisch überschätzt und die im Hochschulalltag bedeutenden mikropolitischen Ver-

handlungskonstellationen als Einflussgröße völlig ausklammert. Zur Behandlung der zweiten Frage 

nach dem tatsächlichen Einfluss von Betreuungsstrukturen auf einen erfolgreicheren Studienverlauf 

entwirft Rech ein multidimensionales Modell des Studienerfolgs ausländischer Studierender, das 

soziodemographische, motivationale und Verhaltensvariablen überzeugend verknüpft. Nach einem 

kenntnisreichen Kapitel zum methodischen Vorgehen werden beide hypothetischen Modelle an 

einschlägigen und umfangreichen empirischen Datensätzen getestet. Insgesamt zeigt die Untersu-

chung überzeugend, wie bedeutsam insbesondere die Unterstützung und Priorisierung von Betreu-

ungsangeboten durch Hochschulleitungen ist und welche Daten in welchen Dimensionen für die 

bedarfsorientierte Weiterentwicklung solcher Angebote erhoben werden sollten.
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